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Beim Kaiſerpaar nahmen am Dienstag an der Früh-
ſtückstafel Theil die kronprinzlich griechiſchen Herrſchaften mit
dem Prinzen Georg, die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
Auguſt Wilhelm und Oskar, Generaladjutant v. Deines, Vize
Admiral Freiherr von Senden-Bibran, Major von Gontard,
Gans Edler Herr zu Putlitz. Zur Abendtafel fuhren die
Majeſtäten nach der Villa Alexander; es nahmen
daran Theil die kronprinzlich griechiſchen Herrſchaften
mit dem Prinzen Georg und Gefolge, die Prinzen Eitel
Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar, die Herzogin
v. Albany, der Herzog v. Albany, Prinzeſſin Alice von Groß
britannien und Jrland, Major v. Gontard, Dr. Seydel. Geſtern
Morgen von 7 Uhr ab unternahmen die Majeſtäten einen
längeren Spazierritt. Von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets Wirkl. Geh.
Raihs Dr. v. Lucanus. Hierauf fand in Gegenwart
des Kaiſers eine Berathung über eine nach Baalbeck
zum Zweck von Ausgrabungen auf der Stätte der alten Stadt
Heliopolis geplante Expedition ſtatt. Daran nahmen Theil der
türkiſche Botſchafter Tewfik Paſcha, der Generaldirektor der
Muſeen, Wirkl. Geh. Rath Dr. Schöne, der Vorſteher der
Weſtbildanſtalt, Geh. Neg.- Rath Dr. Weydenbauer, Regierungs-
Baumeiſter Prof. Borrmann, Aſſiſtent am Kunſtgewerbe-
Muſeum, Prof. Dr. Puchſtein aus Freiburg i. B., Regierungs-
Baumeiſter Bruno Schulz, Dr. Moritz Sobernheim.

Das Befinden des Königs Otto von Vayern. Aus
Würzburg wird der „Frankf. Ztg.“ geſchtieben, Prof. von Leube
habe den Auftrag erhaiten, den Geſundheitszuſtand des
Königs Otto zu unterſuchen. Er werde ſich zu dieſem
Zwecke einige Tage in Fürſtenried aufhalten und am Donnerstag
dem Prinz- Regenten in Audienz Bericht erſtatten. Bei der Eigen-
artigkeit der vorliegenden Verhältniſſe iſt es nur natürlich, daß die
verſchiedenſten Autoritäten zu Rathe gezogen werden, auch auf die
Gefahr hin, daß ſie in ihrem Urtheil nicht miteinander übereinſtimmen.

Der Rücktritt des Herrn v. Buchka. Wie die
„Nordd. Allg. Zig.“ erfährt, wird der Direktor der Kolonial
Abtheilimg im Auswärtigen Amt, v. Buchka, auf ſeinen Antrag
oon ſeinem Poſten enthoben werden und iſt zu ſeinem
Nachfolger der kaiſerliche Geſandte in Chile, Dr. Stuebel,
auserſehen. Ueber die Perſonalien des neuen Kolonialdirektors
iſt Folgendes zu erwähnen:

Dr. Stuebel iſt im Jahre 1846 in Dresden geboren. Er ſiudirte
eine Zeit lang Mathematik, ſpäter die Rechte. Jm Jahre 1873 ward
er vorübergehend zur Dienſtleiſtung bei dem König Johann von
Sachſen als Privatſekretär kommandirt. Jm Jahre 1875 trat
er als Hilfsſekretär in das königlich ſächſiſche Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten ein und wurde im folgenden
Jahre Regicrungsaſſeſſor. Jm Januar 1879 erfolgte ſeine Ueber
nahme in den auswärtigen Dienſt des Reichs. Jm Jahre 1880 zum
Legationsrath ernannt, verwaltete Dr. Stuebel 1881 und
1882 die kaiſerlichen Konſultale in St. Louis und Cincinnati.
Jm September 1882 wurde er zur Vertretung des General-
konſuls Zembſch nach Apia geſandt. Dort erhielt er im
Jahre 1884 das Patent als Generalkonſul, im Jahre
1885 erfolgte ſeine Beſtellung zum etatswäßigen Konſul für den
Amts und Jurisdiktions-Vezirk Apia. Jm Jahre 1887 ging
Dr. Stuebel als Konſul nach Kopenhagen. Im Jahre 1890 wurde
er zum Generalkonſul in Schanghai ernannt und verwaltete dieſes
Amt bis zu ſeiner im vorigen Jahre erfolgten Ernennung zum Ge-
ſandten in Santiago.

Die Konferenz für die Reform des höheren Unter-
richtsweſens in Preußen wurde geſtern Vormittag im Kultus-
miniſterim durch den Kultusminiſter Dr. Studt eröffnet.
Nach der Begrüßung durch den Miniſter und nach einem Rück-
blick des Geheimraths Hin zpet er auf die Verhandlungen und
Ergebniſſe der 1890er Schulkonferenz wurde in die Erörterung
der Berechtigungsfrage eingetreten. Die Verſammlung zeigte
ſich in überwiegender Mehrheit bereit, der vom Miniſter zur
Erörterung geſtellten Anerkennung der Gleichberechtigung
der neunſtufigen Vollanſtalten für den Nachweis der
allgemeinen wiſſenſchaftlichen Bildung grundfätzlich zuzuſtimmen,
vorbehaltlich des Ausweiſes beſonderer Vorkenntniſſe für
diejenigen Fächer, die für ein erfolgreiches Studium den Beſitz
von ſolchen vorausſetzen.

Die Wanderansſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchaftsgeſellſchaft wird am heutigen Donnerstag von dem

rinzen Joachim Albrecht von Preußen eröffnet werden.
Der Präſident der Ausſtellung, Prinz Friedrich Heinrich,
welcher urſprünglich die Ausſtellung eröffnen ſollte, iſt daran
dienſtlich verhindert, trifft aber, wie mit Sicherheit verlautet,
heute Nachmittag zum Beſuche der Ausſtellung ein. Damit der
Eröffnungsakt keinerlei Verzögerung erfahre, hat der Kaiſer
beſtimmt, daß den Prinzen Friedrich Heinrich deſſen jüngerer
Bruder Prinz Joachim Albrecht vertrete. Auch der Groß-
herzoglichWeimariſche Staatsminiſter v. Wurmb wird zu
der Ausſtellung eintreffen.

Der Finanzminiſter v. Miquel iſt geſtern Mittag nach
Poſen abgereiſt, um der heute dort ſtattfindenden Eröffnung der
landwirthſchaftlichen Ausſtellung beizuwohnen. Der
Miniſter nimmt bei dem Oberbürgermeiſter Witting Wohnung.

Ueber die Geſchäftsordunng des Reichstags theilt man
aus beſter Quelle Folgendes mit: Der Reichstag wird beſtimmt
ſpäteſtens am nächſten Mittwoch geſchloſſen. Am Diens-
tag iſt die dritte Leſung der Floltenvorlage nebſt Deckungsgeſetzen.
Man hofft, da wenig Redeluſt vorhanden iſt, vielleicht ſchon am
Dienstag Abend fertig zu werden und die Tagung ſchließen zu
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können. Am nächſten Freitag ſoll die zweite Leſung des Reich s-
ſeuchen geſetzes ſtaktſinden, am Sonnabend nöthigenfalls,
wenn die Sozialdemokraten darauf beſtehen die Beantwortung der
Jnterpellation betr. Kontraktbruch erfolgen. Am
Montag käme dann das Reich sſeuchengeſetz in dritter
Leſung zur definitiven Annahme. Alle anderen Vorlagen, z. B.
Seemannsordnung, bleiben unerledigt.

Der Landwirthſchaftsminiſter hat an die Provinzial
regierungen wiederum eine Verfügung gerichtet, in der er zur
ſorgfältigen Beachtung aller Maßregeln auffordert, die geeignet
ſind, die Entſtehung und die weitere Verbreitung von Wald-
bränden zu verhüten. Der Miniſter veranlaßt die Regierungen,
binnen vier Wochen anzuzeigen

a. welche Maßregeln zur Verhütung und Löſchung von Walk-
bränden im dortigen Bezirk beſtehen, b. wie dieſe Maßregeln ſich dort
bewährt haben, e. welche geſetzlichen oder Verwaltungsmaßregeln in
Ergänzung der beſtehenden zu treffen ſind, um der Herbeiführung von
Waldbränden vorzubeugen und die entſtandenen auf einen möglichſt
geringen Umfang zu beſchränken.

Der Miniſter fährt fort:
Die große Zahl der diesjährigen Waldbrände nach Zahl und

Umfang legt die Erwägung nahe, ob die beſtehenden Beſtimmungen
genügen und ob ſie überall mit der erforderlichen Gewiſſenhaftigkeit
und Umſicht gehandhabt werden. Ich mache die ſämmtlichen be
theiligten Beamten dafür verantwortlich, daß in dieſer Beziehung
nichts verſäumt wird, um die ungeheuren Schädigungen, welche der
Nationalwohlſtand durch die Waldbrähde der letzten Wochen erfahren
hat, nicht weiter um ſich greifen zu laſſen.

Der Beitritt Deutſchlands zur internationglen
Patent-Union ſoll in baldiger Ausſicht ſtehen. Dieſe Mit-
theilung hat der Geh. Reg.Rath Hauß den Mitgliedern des
kürzlich in Frankfurt a. M. abgehaltenen Patent-Kongreſſes
gemacht. Damit werden ſeit Jahren gehegte Wünſche vieler
deutſcher Jnduſtrieller und Erfinder erfüllt werden, die bisher
in vielen Ländern gegenüber den Angehörigen anderer Staaten,
die der Union angehören, benachtheiligt ſind.

Deutſchland nud Chile. Wie die in Valparaiſo erſcheinende
Zeitung „Detttfche Nachrichten“ berichtet, wird die Herausdrängung
der vor langen Jahren in den Dienſt der chileniſchen Regierung ge
rufenen deutſchen Landsleute aus dem Schuldienſte u. ſ. w.
von der jetzigen Regierung in letzter Zeit mit aller Kraft betrieben.

Anläßlich des Ablebens des Hofmarſchalls v. Lieben au
ſandte der Kaiſer an Frau von Liebenau ein Telegramm,
welches nach dem „Rheiniſchen Kurier“ folgendermaßen lautet:

Tief ergriffen von der Trauerkunde des Hinſcheidens
Jhres Gemahls, ſpreche Jch Jhnen und Jhren Kindern Meine
herzlichſte Theilnahme aus. Es iſt mir eine wehmüthige
Genugthuung, den Verſtorbenen noch kurz vor ſeinem Tode haben
ſprechen und ihm durch Meinen Beſuch haben beweiſen zu können,
daß Jch dankbar der langen Jahre gedenke, während derer er Mir
mit ſeiner Energie, ſeiner nie ermüdenden Pflichttreue und ſeiner
auch das kleinſte nicht zu gering achtenden Gewiſſenhaftigkeit treue
und werthvolle Dienſte geleiſtet hat. Seien Sie überzeugt, daß
Jch dieſelben nie vergeſſen und das Andenken Jhres Mannes
ſtets hochhalten werde.

Dentſcher Reichstag.
204. Sitzung am 6. Juni 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Fürſt Hobenlohe, Graf Poſadowelh
Graf v. Bülow, Frhr. von Thielmann, Tirpitz, Graf Lerchenfeld,
Graf Hohenthal und zahlreiche Kommiſſare.

Das Haus iſt gut beſetzt.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit den Worken:

„Jch erlaube mir nach der kurzen Erholungspauſe die Herren Kollegen
freundlichſt zu begrüßen.“

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der
Flottenvorlage. Nach 8 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe (die
das Geſetz von 1898 mit aufnehmen) ſoll beſtehen 1. die Schlacht
flotte aus 2 Flottenflaggſchiffen, 4 Geſchwadern zu je acht
Linienſchiffen, 8 großen und 24 kleinen Kreuzern als Aufklärungs-
ſchiffen, 2. die Auslandsflotte aus 3 großen und 10 kleinen
Kreuzern, 3. die Materialreſerve aus 4 Linienſchiffen,
3 großen und 4 kleinen Kreuzern. Auf dieſen Sollbeſtand kommen
dei Erlaß dieſes Geſetzes die in der Anlage A aufgeſührten Schiffe
in Anrechnung. (Anm. Es ſind dies 27 Linienſchiffe, 12 große und
29 lleine Kreuzer). Nach S 2 ſollen Schiffsverluſte ausgenommen

Linienſchiffe nach 25 Jahren, Kreuzer nach 20 Jahren erſetzt
werden,

Berichterſtalter Abg. Müller-Fulda (Centr.) ergänzt unter großer
Unruhe des Hauſes kurz den ausführlichen ſchriftlichen Bericht über
die Verhandlungen der Kommiſſion in einigen Punkten.

Staatsſekretär Tirpitz: Jm Jahre 1897 waren für die oſt-
aſiatiſchen Stationen nur 2 Kreuzer, im Etat 1900 ſchon 4 große Kreuzer
vorgeſehen. Es wären jetzt noch viel mehr Auslandſchiffe nothwendig.
Trotzdem haben die verbündeten Regierungen Jhnen vrorgeſchlagen,
erſt im Jahre 1906 mit der Vermehrung zu beginnen. Die ver-
bündeten Regierungen befanden ſich in einer Nothlage und
mußten zuerſt die Schaffung einer Schlachtflotte in Angriff nehmen.
Materialreſerven für die Auslandſchiffe ſind vorhanden. In der
Kommiſſion wurde angeregt, für den Kriegsfall die Auslandsſchiffe
urückzubeordern und ſie als Aufklärungsſchiffe zu benutzen. Das iſt

nicht gut möglich. Es iſt möglich, daß wir das Maß der Ver-
mehrung zu hoch gegriffen haben, es iſt aber ebenſo auch mögzlich,
daß noch höhere Anforderungen bezüglich der Auslandſchiffe an uns
herantreten. Jn der Kommiſſion hat man die Auslandſchiffe ge-
ſrichen ich glaube, die verbündeten Regierungen
werden der Vertagung der Entſcheidung dieſer
Frage beiſtimmen.

Abg. Bebel (Soz.): Das Centrum hat der Floktenvermehrung
energiſch widerſtrebt, jetzt iſt es dafür begeiſtert. Der Abg. Schädler
hat vor zwei Jahren die heftigſien Angriffe gegen Herrn Tirpitz ge-
richtet, heute hat das Centrum Herrn Tirvitz rehabilitirt und Herr
Tirpitz hat dafür auf die Kreuzer verzichtet. Das Centrum wollte
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ſich überzeugen laſſen, darum wurde es überzeugt. Eine große
Schlachtflotie iſt zum Schutz des deutſchen Handels nicht erforder-
lich. Die beſten Kolonien Deutſchlands ſind nicht Oſtafrika oder
Kiautſchau, ſondern England, Rußland, Oeſterreich und Nord-
amerika, wohin der größte Theil unſeres Exportes geht. Die ganze
Flottenpolitik leidet an einem inneren Widerſpruch. Einem deutſchen
Arbeiter können Sie doch nicht zumuthen, für eine ſolche Flotten-
politik zu ſtimmen, wo Sie ſich verpflichten, bei den nächſten Handels
verträgen für eine Erhöhung der Getreidezölle zu wirken. Wir
gerathen in ein Meer von Ausgaben. Darunter müſſen die Kultur-
ausgaben leiden. Tagtäglich hören wir vom Rhein von neuen Feſten,
die glanzvoll gefeiert werden; auf der anderen Seite wiſſen Viele
nicht, woher einen anſtändigen Rock nehmen. Für eine ſolche Flotten
vorlage können wir nicht ſtimmen. Beifall links.)

Abg. Graf Udo Stolberg (dk.): Was hat denn die Floktten
agitation mit dem Reichstage zu thun Uebrigens müßte der Vor
redner ſich ihrer doch freuen, wenn ſie dem Flottengedanken zu ſchaden
geeignet wäre. Zwiſchen der Vorlage und dem Kommiſſionsbeſchluß
beſteht der Unterſchied in dem Abſtrich der Auslandsſchiffe. Wir hielten
an den letzteren feſt nachdem aber die Regierung ſich mit einer Aus
ſetzung der Entſcheidung darüber einverſtanden erklärte, ſind wir auch da
mit zufrieden. Jch nehme dieſen Abſtrich nicht tragiſch; es hat vielleicht
Manches für ſich, dieſe Entſcheidung aufzuſchieben. Jn dem zugeſagten
Zollſchutz für dte Landwirthſchaft liegt kein Widerſpruch zur Weltmacht-
politik in keinem Lande iſt die Schutzzollpolitik ſo ausgebildet, wie
in Nordamerika. Der einheimiſche Markt muß den einheimiſchen
Produkten geſichert werden von dieſer Baſis aus ſollen andere Märkte
erobert werden das iſt das Prinzip Nordamerikas, und Amerika
iſt dabei ganz außerordentlich gut gefahren. Ob die Engländer für
jedes Schiff, das wir mehr bauen, zwei bis drei Schiffe mehr bauen
werden, iſt mir zweifelhaft, aber nicht zweifelhaft iſt mir, daß ſie ſie
nicht würden bemannen können. Außerdem ſprechen doch auch noch
andere Momente mit. Der Sieg iſt heutzutage nicht Sache des Zu
falls, ſondern das nothwendige Reſultat der Mittel und der Arbeit,
welche in der Friedenszeit auf die Vorbereitung und Ausbildung des
Heeres und der Marine verwendet worden ſind. Sollte unſere
Marine auf die Probe geſtellt werden, was wir Alle nicht zu erleben

prinv ſie ſiegen oder ehrenvoll untergehen. (Lebhafter Bei
all rechts.

Es iſt ja nicht undenkbar, daß unſere überſeeiſchen Handels-
beziehungen einen Rückſchlag erleiden, aber es iſt ja auch möglich, ja
wahrſcheinlich, daß der bisherige Auffchwung andauernd und noch
rapider wird. Jm Ganzen kann man alſo der Entwicklung nach
dieſer Seite ruhig entgegenſehen. Noch in den 70er Jahren war es
jedes Mal ein großes Ereigniß, wenn eine Militärvorlage kam da
platzten die Gegenſätze aufs Heftigſte aufeinander. Dieſe gegenſätzliche
Stimmung hat unverkennbar nachzgelaſſen, das haben ſo
recht die Verhandlungen über die letzte Marinevorlage gezeigt. Die
Verhandlungen ſind ſo ruhig und ſachlich, wie nie zuvor, geführt
worden und ſelbſt die Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei ſind
bewußt oder unbewußt von der großen nationalen politiſchen Fluth
welle ergriffen worden, unter deren Einwirkung wir die Bewilligung
ausgeſprochen haben ja, wenn die ſozialdemokratiſchen Wähler ge
heim abſtimmen könnten über die Vermehrung, ſo könnte ſich viel
leicht ein Reſultat ergeben, über welches die Führer der Partei hier
im Reichstage ſehr erſtaunt ſein würden. Widerſpruch bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. v Vaſſermann (natl., ſchwer verſtändlich): Wir ſtehen in
einem Zeitpunkt der Berathung, wo die Auslandsſchiffe wohl vor
läufig außer Betracht bleiben können, deren Streichung wir ja be
dauern. Jm Uebrigen dürfen wir wohl ſagen, daß erhebliche Be
denken gegen die Vorlage bei der Mehrheit des Reichstages nicht
mehr beſtehen. Das Etatsrecht des Reichstages iſt gewahrt. Die
Bewilligungen ſind ſo auf die Jahre vertheilt, daß ein ſtetiger
organiſcher Ausbau gewährleiſtet wird. Ohne Machtſtellung auf dem
Meere würde Deutſchland im 20. Jahrhundert ſeine hervorragende
Stellung nicht behaupten können. Das ſchreiben ſogar die
ausländiſchen Zeitungen. Selbſt in der „Neuen Zeit“,
einer unbeſtrittenen ſozialdemokratiſchen Zeitſchrift, wird die
Nothnmendigkeit dieſer Entwickelung dargethan. Aehnlich ſteht es
mit der ſozialdemokratiſchen „Leipziger Volkszeitung“. Sie charak-
teriſirt die Flottenagitation, fügt aber hinzu: Man müßte eine ſolche
Agitation frivol nennen, aber leider zögen die von ihr für das
20. Jahrhundert gekennzeichneten Gefahren aus dem engliſchen Jm-
perialismus für Deutſchland herauf. Dabei haben die überſeeiſchen
Intereſſen Deutſchlands ſtark zugenommen. Noch niemals iſt die
deutſche Induſtrie und das deutſche Kapital eine ſo gefährliche Kon-
kurrenz auf dem Weltmarkt geweſen. Allerdings ſoll nun die Ver
mehrung der Auslandskreuzer erſt von 1906 ſtattfinden, und der Staats
ſekretär im Reichsmarineamt hat ſich einverſtanden erklärt. Wir werden
einfach für S. 1 ſtimmen. Auf die Dauer wird nur die Politik er
folgreich ſein, die auch die Macht zu Waſſer und zu Lande beſitzt.
Dieſe Flottenbewilligung wird ein weithin leuchtendes Wahrzeichen
ſein, daß die Deutſchen nicht gewillt ſind, die deutſche Ehre und den
deutſchen Namen antaſten zu laſſen. Das Ausland wird daran
ſehen, wie groß der Enthuſiasmus der deutſchen Vevölkerung iſt,
und daß ſie jede Beeinträchtigung ſeiner Intereſſen energiſch zurück-
weiſen will. Jn dieſem Sinne treten wir für den S 1 der Vorlage
ein und hoffen, daß die Vorlage mit großer Mehrheit genehmigt
wird. (Beifall.)

Ein Antrag auf namentliche Abſtimmung über S 1 von dem
Abg. Singer (Soz.) und Genoſſen iſt eingegangen.

Abg. Gröber (Citr.): Die Sorge um unſere Wähler kann Herr
Bebel uns ſelbſt überlaſſen. Die Erklärung des Herrn Hr. Lieber,
wir würden der unveränderten Vorlage nicht zuſtimmen, iſt völlig in
Erfüllung gegangen! Die Regierungsvorlage iſt weſentlich umge-
ſtaltet worden, am meiſten in der Deckungsfrage. Wir haben voll
kommen freie Hand, jedes Jahr zu bewilligen, was wir für noth
wendig und möglich halten. (Widerſpruch links.) Wir können nach
Lage unſerer Finanzverhältniſſe das bewilligen, was
wir für gut befinden. Der allerwichtigſte Fortſchritt

egenüder dem geltenden Frllottengeſetz betrifft die Koſtendeckung.
ier war bisher eine negative Entſcheidung getroffen die Koſſen

ſollten nicht durch Steuern gedeckt werden, welche den Maſſenver
brauch belaſten. Jetzt iſt eine poſitive Löſung gefunden und es
werden nur die Theile der Bevölkerung getroffen, die leiſtungsfähiß
ſind. Gegenüber ſolchen Verbeſſerungen kann man doch nicht einfach
von einem Unfall des Centrums reden. Wo auf allen Seiten bei
unſeren Nachbarn eine ſolche Vermehrung der Machtmittel von



Heer und Marine ſtattfindet, dürfen wir nicht zurückbleiben. Die
Vorlage überſteigt nicht die Kraft des deutſchen Volkes. Wir werden
deshalb für dieſe Flottenvorlage ſtimmen. (Beifall.)

Abg. Richter (frſ. Vp.): Die Fluth der Marinebegeiſterung iſt
durch die amtliche Agitation hervorgerufen, wie ſie am Rhein durchdie Torpedoboote entſtanden iſt. Neuerdings ſoll ſie aber ſtark ab-

gekühlt ſein. Die Abſtriche der Vorlage haben eine gewiſſe Be-
deutung, weil man bisher nur dann als patriotiſch galt, wenn man
eine Regierungsvorlage ganz ungekürzt bewilligte. Was ſich in den
letzten Jahren im Auslande ereignet hai, würde für eine Vermehrung
der Auslandsſchiffe ſprechen, aber gerade dieſe läßt man ſpringen.
Freilich wird wohl die Regierung künftig noch mehr verlangen.
Wir unterſcheiden uns darin vom Centrum, daß wir erſt
dann bewilligen wollen, wenn es nothwendig iſt. Die Marine
ausgaben ſteigern ſich ſchon ſeit 1897 ganz außerordentlich, jetzt um50 P Jn Bezug auf landwirthſchaftliche Zölle iſt der Regierung

in der Kommiſſion die Erklärung abgenöthigt worden, daß ſie eine
Erhöhung beabſichtige. Es iſt unzweifelhaft, daß, wenn die Politik
des Grafen Poſadowsky weiter greift, wir in der That einen Zoll-
tarif bekommen, der auf ein Einfuhrverbot bei landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen hinausläuft. Wie verhalten ſich ſolche Beſtrebungen
zu der Begründung der Flottenvorlage Wir ſind freilich an ſolche
Widerſprüche in unſerer Politik gewöhnt. Man hat dafür den Aus-
druck des Zickzackkurſes erfunden. Was bei Abſchluß der Handels-
verträge als rettende That bezeichnet worden iſt, gilt jetzt als Ver
irrung. Deshalb ſtimmen wir gegen die Vorlage. (VBeifall links.)

Abg. Graf Arnim (Rp.): Jch bin ganz entgegengeſetzterAnſicht. Die Begeiſterung am Rhein war durchaus echt. Herr
Richter hat die Vorlage unterſchätzt. Feindlich iſt ſie nicht, ſie ſoll
unſere Macht gegen das Ausland ſlärken. Die Entwickelung unſerer
Marine wird durch die Vorlage ſtetig werden. Wir ſchaffen reiche
Arbeitsgelegenheit, damit die Arbeiter ſehen, wo ihre wahren Freunde
ſitzen. Jch hoffe mit Herrn Richters ABC-Buch auch von der Flotten
entwickelung: „Kommt Zeit, kommt Rath“. Wir hätten uns manches
Opfer an Gut und Blut erſpart, wenn wir ſchon früher eine ſtarke
Flotte gehabt hätten. Wir werden auf dieſer neuen Grundlage
weiter kommen (Beifall.)

Abg. Hilpert (ſüdd. Vp.) ſpricht ſich gegen die Flotten
vermehrung aus, da zu wenig für die Landwirthſchaft geſchehe.

Abg. Rickert (fr. Vg.) führt aus, an der auswärtigen Politik
habe ſeine Partei jetzt ebenſo wenig auszuſetzen wie zur Zeit Bis-
marcks. Er ſei bereit, auch die Auslandsſchiffe zu bewilligen,
ſei aber auch damit einverſtanden, daß vorläufig darauf ver
zichtet wird.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Rfp.) wird mit ſeinen
politiſchen Freunden für S 1 ſtimmen, behält ſich aber die end
gültige Stellungnahme bis nach Löſung der Deckungsfrage vor.

Abg. Bebel meint, aus der Rede des Abg. Dr. Schädler ſei
nicht zu entnehmen geweſen, daß das Centrum fünf Sechstel der
Vorlage bewilligen würde. Er ſei mit ſeinen Freunden ſtets der
Anſicht geweſen, daß ein ſozialiſtiſcher Miniſter in Frankreich ein
Unding ſei. Die Reiſe der Torpedoboote ſei eine Sache für politiſche
Kinder, nicht für Männer.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (nat.-lib.) proteſtirt gegen die
Darſtellung der Abgg. Richter und Bebel von der Fahrt der Tor-
pedoboote. Tauſende ernſter Männer am Rhein hätten di. Torpedos
mit warmer Begeiſterung begrüßt.

Abg. Graf v. Arnim äußert ſich ähnlich.
Abg. Richter entgegnet, abgeſehen von den Behörden die ſich

begeiſtern mußten, habe ſich nur das Publikum begeiſtert, das auch
bei den Karnevalzügen zu finden ſei. (Lärm rechts

Nach dem Schlußwort des Berichterſtatters folgt die Ab
ſtimmung über 81 (Sollbeſtand). Dagegen ſtimmen die Sozial-
demokraten, die beiden Volksparteien, die Polen, der bayeriſche
Bauernbund, die Elſäſſer und etwa ſechs Centrumsmitglieder. Welfen
ſind nicht zugegen. S 1 wird mit 153 gegen 79 Stimmen
bei zwei Stimmenthaltungen angenommen.

Hierauf vertagt ſich das Haus um 63 Uhr. Weiterbe-
rathung Donnerstag 1 Uhr.

Parlamentariſches.
Die nationalliberale Reichstagsfraktion und

Deutſche Reichspartei haben geſtern ihre Stellung zur
Flottenvorlage bezw. Deckungsfrage berathen und ihre Zu-
ſtimmung erllärt.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Freiherr Oskar
v. Münch, der ſich als Abgeordneter Volksparteiler mit eigenem
Programm nannte, iſt nach der „Schwäb. Tagwacht“ verhaftet worden,
um wiederum in eine Jrrenanſtalt eingeliefert zu werden.

Ausland.
Niederlande.

Arbeiterunfallverſicherung.
Die Regierung hat der zweiten Kammer die Mittheilung zugehen

laſſen, ſie werde ihr alsbald eine neue Vorlage über die
Arbeiterunfallverſicherung zuſtellen laſſen, die dem von
der zweiten Kammer angenommenen und von der erſten Kammer
abgelehnten Entwurfe entſprechen ſoll bis auf den Zuſatz, wonach die
Arbeitgeber ermächtigt ſind, ihren finanziellen Verpflichtungen gegen
über der Staatsbank in einer anderen als in der im erſten Entwurfe
vorgeſehenen Weiſe nachzukommen.

Serbien.
Dem König Alexander

wurden auf ſeiner Fahrt längs der Donau überall von der Be-
völkerung herzliche Begrüßungen dargebracht. In Dolnji-
Milanovaz erwiderte der König auf eine Begrüßungsanſprache,
er freue ſich, mitten unter ſein Volk gekommen zu ſein, um
deſſen Wünſche und Bedürfniſſe aus unmittelbarer Erfahrung
kennen zu lernen und anf dieſe Art ſeiner Aufgabe, Serbien auf die
Bahn des wahren Fortſchritts und Wohlſtandes zu lenken, näher zu
kommen. Der König ſchloß mit einem Appell an das Volk, ſeine
ganze Kraft der wirthſchaftlichen Erſtarkung zu widmen. Auch in
e g anderen Städten wurde dem Könige warmer Empfang
zu Theil.

Die Vorgänge in China.
Die Lage in Nordchina wird mit jedem Tage be

drohlicher. Die Boxers, deren Vorgehen gegen Tientſin ange-
kündigt wurde, ſcheinen ihre Drohung nunmehr in der That
verwirklichen zu wollen. Jn dieſem Sinne iſt wohl nachſtehende
Drahtmeldung zu verſtehen

Waſhington, 5. Juni. Admiral Kempf telegraphirt aus
Taku: Ein Gefecht hat begonnen; ich habe noch 50 Matroſen
und ein Bataillon Seeſoldaten gelandet.

Taku iſt der Vorhafen von Dientſin, welcher etwa 100
Kilometer landeinwärts an der Mündung des Kaiſerkanals in
den Peiho liegt. Dientſin, mit einer Bevölkerung von nahezu
einer Million Einwohnern, iſt eine äußerſt rege Handelsſtadt
und beherbergt zahlreiche Fremde, welche namentlich im blühenden
Ausfuhrhandel thätig ſind.

Aus obiger Drahtmeldung iſt nicht erſichtlich, von welchem
Zeitpunkt ſie herrührt und an welcher Stelle der Kampf ſich
entſponnen hat. Jn Tientſin ſelbſt ſcheint man geſtern noch
keine Kenntniß von dem Zuſammenſtoße gehabt zu haben. Eine
Depeſche vom geſtrigen Tage beſagt:

Dientſin, 5. Juni. Den letzten Nachrichten aus Paotingſu
e iſt daſelbſt in verfloſſener Nacht alles wohl geweſen, obwohl
die Gefahr groß war. Da die chineſiſchen Vahnbedienſteten aus
Fengtai geflohen ſind, ſo ſind die Fremden, welche nach Peking
abgereiſt waren, wieder hierher zurückgekehzt. Es werden noch gegen

Mann ausländiſcher Truppen heute hier erwartet. Heute früh
war die Stadt Tientſin in ſehr großer Aufregung.

Weiter berichtet der Telegraph:
London, 6. Juni. Wie die „Dailhy Mail“ aus Shanghai

von geſtern erfährt, hätten 2000 Koſaken den Befehl erhalten, nach
Peking zu gehen.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß jetzt auch
ruſſiſche Blätter die Kaiſerin-Wittwe des Einverſtändniſſes
mit den Boxern beſchuldigen. So ſchreibt die Petersburger
„Roſſija“:

„Das Programm der „Boxer“ deckt ſich mit dem der jetzigen
Regierung; mit Feuer und Schwert verfechten ſie dieſelben Tendenzen,
welche jetzt bei Hofe herrſchen. Es iſt nicht zu verwundern, daß die
chineſiſche Regierung nicht im Stande iſt, gegen Diejenigen zu
kämpfen, welche ihre bloßen Werkzeuge ſind. Die „Boxer“ ſelbſt er
klären ganz offen, daß ſie auf Befehl der Kaiſerin gezen Peking
zögen, um die Hauptſtadt des Vaterlandes von den Barbaren zu be-
freien, welche ſie erfüllten.

Vielleicht ſuchen ſie im eigenen Jntereſſe die Sache ſo darzuſtellen
alle Europäer welche mit der Sachlage in Peking vertraut ſind,
hegen jedoch die Ueberzeugung, daß die Fäden des „Boxer“-
Aufſtandes in den chineſiſchen Kanzleien ver-
ſteckt ſeien und in den Gemächern der verwittweten
Kaiſerin zuſammenliefen. Augenſcheinlich iſt die Berufung
der Truppen nach Peking ein ſchlechtes Heilmittel gegen die
Revolution ſie muß an ihrer Wurzel getroffen werden. Die
intereſſirten Staaten müßten ihre Aufmerkſamkeit auf die verwittwete
Kaiſerin konzentriren. Ungeſetzlich hat ſie die Gewalt an ſich geriſſen
und dieſe Annexion iſt von keiner europäiſchen Macht ſanktionirt
worden. Alle intereſſirten Staaten müßten fie daher für eine
Uſurpatorin erklären und ſie entthronen.Geht ſie hierauf nicht ein, ſo muß ſie gewaltſam aus China
entfernt werden. Die ſch wachen Truppen
kommandos müſſen durch ſolche erſetzt werden,
mit deren Hilfe ſich Europa zum Herrn in Peking
machen könnte, um der chineſiſchen Regierung und der ver-
wittweten Kaiſerin ſeinen Willen zu diktiren.

Solange ſich die Uſurpatorin irgend wo in China aufhält,
werden ſich jedenfalls immer Räuberbanden um ſie gruppiren. Das
Eigenthum, ja das Leben der Europäer iſt dann der Willkür des
Schickſals überlaſſen. Es iſt an der Zeit, daß man dieſem Tribut,
e man dem barbariſchen Fanatismus der Chineſen zahlt, ein Ende
mache.

Von anderer, namentlich engliſcher Seite iſt bekanntlich
wiederholt behauptet worden, daß die Kaiſerin-Wittwe lediglich
ein Werkzeug in der Hand Rußlands ſei. Was die angeregte
Verſtärkung der fremdländiſchen Truppen in Peking betriſft, ſo
geht die Auffaſſung der Mächte im Augenblick noch dahin, daß
die in Oſtaſien anweſenden Truppen ausreichen würden, um der
Bewegung Herr zu werden. Vor Allem kommt es jetzt darauf
an, daß die Großmächte einträchtig den Schutz ihrer Jntereſſen
wahrnehmen und der Pekinger Regierung zu Bewußtſein
bringen, daß ſämmtliche Mächte ohne Ausnahme entſchloſſen
ſind, ſie zur Beobachtung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen,
wenn nöthig, mit Gewalt zu zwingen.

Vom Reuterſchen Bureau liefen heute früh noch folgende
Telegramme ein:

Waſhington, 6. Juni. Der amerikaniſche Geſandte Conger
in Peking telegraphirte heute hierher, da ß ſich die Lage in
Peking verſchlimmert habe. Daraufhin und auf das
geſtrige Telegramm des Admirals Kempf wies die Regierung den
Contreadmiral Remey in Manila an, das Kanonenboot „Helena“ oder
ein ähnliches Fahrzeug zu Kempf zu ſenden, damit dieſer über ein
Schiff verfüge, welches den Pecho bis Tientſin hinauffahren könne,
da Kempfs Flaggſchiff „Newark“ nicht über Taku hinaus könne. Die
„Helena“ führt zehn Offiziere und 166 Mann. Man erwartet, daß
Admiral Remey noch ein oder zwei Kompagnien Seeſoldaten mit
ſenden wird. Staatsſekretär Hay ermächtigte den Geſandten
Conger, vom Admiral Kempf je nach Lage der Dinge Ver-
ſtärkungen zu verlangen und über die amerikaniſchen
Mannſchaften zu verfügen ſo wie er es zum
Schutze der Geſandtſchaft, der Konſulate und der amerikaniſchen
Intereſſen für angemeſſen halte. Die amerikaniſche Verwaltung iſt
immer noch zu unabhängigem Vorgehen entſchloſſen ſie iſt indeſſen
Willens, ſo weit als möglich dazu beizutragen, daß Friede und
Ordnung wiederhergeſtellt werden.

Brüſſel, 6. Juni. Der Betrieb und Weiterbau der belgiſchen
Chinabahn Peking-Hanfow iſt völlig eingeſtellt. Die hieſige
Direktion erhielt eine Depeſche, wonach alle belgiſchen Jngenieure
gerettet ſind.

London, 6. Juni. „Dalziels Bureau“ meldet aus Shanghai
vom 6. Juni: Zwiſchen den chineſiſchen Truppen und den
Boxers fand ein Treffen dicht bei Peling ſtatt. Veide Seiten
erlitten ſtarke Verluſte. Japan legte einen Proteſt gegen die
Landung einer größeren ruſſiſchen Truppenmacht in China ein.
Trotz des Drängens von Giers hat der Tjung-li-Yamen deſſen Vor-
ſchlag, Rußlands Beiſtand zur Herſtellung der Ordnung im chineſiſchen
Reich anzurufen, noch nicht genehmigt.

Der japaniſche Prinz Kotohito Kan-Jn, welcher
demnächſt über Peſt und Wien in Berlin eintrifft, hat auch
einige Tage in Konſtantinopel verweilt und durch ſein Ver-
halten gegenüber dem diplomatiſchen Korps Anlaß zu mannig-
fachen Erörterungen gegeben. Während der Prinz jeden Verkehr
mit den Vertretern der anderen Mächte vermied, fand ihm zu
Ehren bei dem engliſchen Botſchafter ein großes
Feſtmahl ſtatt. Außerdem wurde dem Prinzen das
engliſche Stationsſchiff „Salamander“ zur Fahrt nach den
Prinzen-Jnſeln zur Verfügung geſtellt. Da nicht anzunehmen
iſt, daß der Prinz ſein Verhalten ohne Weiſung von Tokio
ſo eingerichtet hat, ſo ſcheint der Vorgang beſtimmt,
das Vorhandenſein eines innigeren Verhältniſſes
zwiſchen England und Japan vor der Welt
zu bekunden. Vor längerer Zeit bereits hat der kanadiſche
Premierminiſter Laurier offiziell von einem engliſch japaniſchen
„Bündniß“ geſprochen, ohne daß eine Widerlegung erfolgt wäre.
Das Auftreten des Prinzen in der türkiſchen Hauptſtadt iſt
jedenfalls geeignet, den Eindruck einer Beſtätigung jener
Aeußerung zu hinterlaſſen. Angeſichts der Zuſpitzung der Lage
in Oſtaſien gewinnen dieſe Dinge gerade jetzt ein beſonderes
politiſches Jntereſſe.

Die ruſſiſche Preſſe ſpricht in der That bereits von einer
ernſten Verſtimmung zwiſchen Rußland und Japan, und man
kann der „Köln. Ztg.“ nicht recht glauben, wenn ſie ſich von
ihrem Petersburger Korreſpondenten demgegenüber verſichern läßt,
daß an der die auswärtigen Angelegenheiten Rußlands
leitenden Stelle bezüglich der allgemeinen Lage in Oſtaſien eine
durchaus beruhigende Anſchauung herrſche. Jm Miniſterium
des Auswärtigen werde, ſo ſchreibt derſelbe, den Vorgängen in
China ernſtere Bedeutung nicht beigemeſſen, vielmehr ſei man
überzeugt, daß in Folge des nachdrucksvollen Vorgehens der
Mächte die Unruhen bald beendet ſein werden und daß China
genügende Sicherheiten geben werde, wodurch Perſon und
Eigenthum der Ausländer zukünftig beſſer geſchützt ſeien, ſowie
volle Entſchädigung für den durch die Rebellen angerichteten
Schaden leiſten werde. Die Jntegrität Koreas ſei durch
die Mächte gewährleiſtet, das wiſſe man in Tokio ebenſo gut
wie in Petersburg.

Der Krieg in Südafrikag,
Trotz des ſiegreichen Vorrückens der engliſchen Hauptarmee

im Ganzen, iſt es den Buren offenbar gelungen, ihr im Einzelnen
in den letzten Tagen empfindlichere Verluſte beizubringen, als
aus den anfänglichen Meldungen aus dem Hauptquartier er-
ſichtlich war. Lord Roberts wird ſie nicht abſichtlich verſchwiegen
haben, es wird nur, bei dem weiten Raum, über den ſich das
Kriegstheater erſtreckt, einige Zeit vergehen, bevor er ſelbſt
über alle Vorgänge auf deſſen einzelnen Punkten orientirt iſt.
Seine jüngſte Depeſche an das Kriegsminiſterium theilt die
Gefangennahme eines ganzen engliſchen frei-
willigen Bataillons durch die Buren mit. Sie wird
in nachſtehendem Telegramm übermittelt:

London, 6. Juni. Lord Roberts telegraphirt aus Prekoria
vom 5. Juni, 12 Uhr 55 Minuten Nachmittags „Jch bedauere mit
theilen zu müſſen, daß das 13. Yeomanry-Bataillon ſich
am 1. Juni ergeben mußte. Als ich erfuhr, daß das Bataiſlon
zum Angriff vorging, befahl ich ſofort dem Lord Methuen, dem
Bataillon eine Verſtärkung zu bringen. Methuen befand ſich
zur Zeit zwiſchen Kroonſiad und Heilbron. Eine halbe
Stunde nach Empfang des Telegramms vom 1. Juni trat er um
10 Uhr Morgens den Marſch an. Am nächſten Tage hatte er ſchon

41 Meilen zurückgelegt, kam aber zu ſpät, um das Balaillon zu ent
ſetzen. Methuen griff den Feind, der 23000 Mann ſtark war an
und vertrieb ihn nach fünfſtündigem Gefecht. Jch hoffe daß die
Gefangenſchaft des betreffenden Batagillons nicht von langer Dauer
ſein wird.“

Ob dieſe Hoffnung des engliſchen Oberbefehlshabers ſich
erfüllen wird, bleibt abzuwarten. Einſtweilen muß er zugeben,
daß es den Methuenſchen Truppen trotz fünfſtündigen Kampfes
nicht gelungen iſt, die gefangenen Engländer zu befreien.

Ueber die Einnahme von Pretoria melden weitere
Depeſchen des Marſchalls Roberts nähere Einzelheiten, worunter
insbeſondere die Thatſache Hervorhebung verdient, daß die
Buren den weitaus größten Theil der in und bei der Haupt-
ſtadt internirten engliſchen Gefangenen zurückgelaſſen haben und
dieſe alſo gleichzeitig mit dem Einrücken der Robertsſchen Truppen
und den unterſtützenden Operationen der engliſchen Kavallerie
befreit worden ſind.

London, 6. Juni. Sowohl die Gemahlin des Präſi-
denten Krüger wie die des Generals Botha befinden ſich

in Pretoria.
London, 6. Juni, Lord Roberts meldet vom geſtrigen Tage

aus Pretoria: Die Beſetzung der Stadt iſt in befriedigendſter Weiſe
verlaufen. Die britiſche Flagge iſt nunmehr auf den
Regtierungsgebäuden gehizßt. Die Truppen fanden eine
viel begeiſtertere Aufnahme, als ich erwartet hatte.

London, 69. Juni. Die „Times“ ſchreibt, Lord Noberts
hißte geſtern in der Hauptſtadt von Transvaal die Flagge, unter der
das Geſchick dieſes Landes ſich nunmehr abwickeln wird. Es iſt ein
denkwürdiges Ereigniß und wird als ſolches im ganzen Reiche ver-
ſtanden werden. Für die ganze Welt iſt die Einnahme von Pretoria
das Zeichen unſeres endgiltigen Erfolges. Der „Stand.“ fagt,
der Einmarſch der britiſchen Armee in Pretoria feynzeichnet
eine Epoche in der Geſchichte und bildet das Ende der holländiſchen
Republik, wie den Beginn der Exiſtenz eines unter britiſcher
Herrſchaft vereinigten Düdafrikas.Brüſſel, 6. Juni. Aus den Kreiſen der Transvaal-Geſandk
ſchaft wird verſichert, daß die Einnahme Pretorias feines-
wegs das Kriegsende, ſondern den Beginn eines ſcharſen Guerilla-
krieges bedentet.

Des Weiteren ſind noch folgende Telegramme mitzutheilen

von Transvaal, Klimke, beläuft ſich der Werth des in den 10 Minen
produzirten Goldes, welche vom Beginn des Krieges bis Ende
April in Betrieb waren, auf 1700000 Pfund Sterling. Die
Betriebsausgaben, unter Ausſchluß der von der Regierung
beſchlagnahmten Werthe, betrugen 639000 Pfund, hiervon
bezahlte die Regierung nur 470 000 Pfund. Den Reſt ſchuldet ſie
den Minen-Geſellſchaften noch. Die Höhe der von der Regierung der
Südafrikaniſchen Republik auf Koſten britiſcher Firmen für Minen-
zwecke beſchlagnahmien Werthe verrägt 190 000 Pfund, ſo daß die
Geſammtſchuld der Regierung ſich auf 260 000 Pfund beläuft., Die
Ergebniſſe der Minen für den Monat Mai ſind nicht bekannt.

Haag, 6. Juni. Die zweite Kammer hat heute die Ab
änderung des Geſetzes betr. den höheren Unterricht ange-
nommen, die bezweckt, Studirenden aus Südafrika die Zu'aſſung
zu niederländiſchen Univerſitäten zu erleichtern und eine Profeſſur
für ſüdafrikaniſches Recht zu errichten. Jn Erwiderung auf
die Aeußerungen Dr. Kuypers führte der Miniſter des Hunern
Borgeſius aus, daß die augenbdlickliche Lage in Südafrika der
Annahme des Geſetzentwurfs nicht hinderiich ſei, weil, was ſich auch
ereigne, es immer junge Südafrikaner geben würde, die in den
Niederlanden zu ſtudiren wünſchten.

Aus Nah nnd Fern.
Kaiſer Telegramme. Die Direltion der Deuiſch

Atlantiſchen Telegraphen geſellſchaft richtete an Kaiſer
Wilbelm folgendes Telegramm „Allerunterthänigſte Meldung, daß
die erſte Hälfte des Deutſch-Atlantiſchen Kabels glücclich auf den
Azoren gelandet iſt und die auf nahezu 1900 Knoten zwiſchen Einden
und Horta ausgewechſelten Signale vorzüglich ſind.“
Darauf ging folgende telegraphiſche Antwort ein
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für die erfreuliche
Meldung von der Fertigſtellung der erſten Hälſte des Deutſch
Atlantiſchen Kabels beſtens danken. v. Lucanus.“ Eine Depeſche
des Kaiſers, welche an den Kommandenr des Kriegsſchiffes „Aegir“
gerichtet war, lief am Dienstag in Swinemüde ein und wurde dort
dem Lootſenkommandeur übergeben, welcher zum Zweck der lleober-
gabe des Telegramms auf dem Looſenſchiſf „Delzhin“ ſich ſofort
nach dem Haff begab, woſelbſt dekanntlich der „Aegir“ beim Ab
bringen des feſtgerannten Ozeandampfers „Deutſchland“ Hilfe leiſtet.
Man vermuthet, daß der Kaiſer in der Depeſche Auskunft über den
Stand der Abbringungsarbeiten einfordert. Es verlautet ferner,
daß der Kaiſer die Abſicht habe, vor ſeiner diesjährigen Nordland-
reiſe den großen Dampfer „Deutſchland“ zu beſichtigen.

Vom Konitzer Mord. Der Landrath ließ im Levi'ſchen
Hauſe zu Konitz Gendarmerie einquartiren, weil ein
Anſchlag der Arbeiter geplant wird.

Die Torpedoboote auf dem Rhein. Geſtern gegen 2 Uhr
Nachmittags in die Torpedobootsdiviſion unter dem Jubel
einer großen Menſchenmenge in Uerdingen eingetroffen. Nachdem
Bürgermeiſter Krahn das Diviſionsboot beſucht hatte, fam die Beſatzung
an Land, wo die Kriegervereine Aufſtellung genommen hatten. Nach
kurzer Begrüßung beſichtigten hierauf die Offiziere und Mannſchaften
das Kaiſer Wilheln:-Denkmal, wo Kapitänleutnant Funke eine
kurze Anſpracke hielt, und den Kaiſer Friedrich -Brunnen, wo die
Geſangrereine und die höheren Schulen Lieder vortrugen. Hierauf
folgten Offiziere und Mannſchaften der Einladung zu einem Feſteſſen.

Der Mordprozeß Gönezi wird, wie wir erfahren, bereits am
nächſten Montag, den 12. Juni, den zweiten Senat des Reichs
gerichts beſchäftigen.

Studentenkrawall in Salzburg. Man meldet von dort: Die
aus Anlaß des Kartellfeſtes der katholiſchen Studentenverbindungen

bier anweſenden katholiſchen Studenten wurden geſtern
Nacht, als ſie von einem Ausfluge heimkehrten, von Deutſch
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nationalen angegriffen. Mehrere Perſonen wurden leicht
V Militär wurde requirirt, brauchte jedoch nicht in Thätigkeit
zu treten.

Waldbrand in Friedrichsruh. Am Pfingſtmontag gegen
3 Uhr nete kam im Witzhaver Viert, nahe der ſogenannten
Doktorlinie, ein Wald brand zum Ausbruch. Nicht weniger als
150 Morgen Wald ſtanden in größter Gefahr. Durch energiſches
Eingreifen des Förſters und inzwiſchen anderweitig hinzugekommener
Hilfe wurde man glücklicher Weiſe bald Herr des Feuers. Fürſt
von Bismarck begab ſich gegen Abend mit ſeiner Familie nach
h Brandſtelle, um den angerichteten Schaden in Augenſchein zu
nehmen.

Peſt. Man meldet aus Buenos-Aires, 5. Juni. Durch ein
heute erſchienenes Dekret wird die Beulenpeſt in Argentinien
für erloſchen erklärt.

Der Graf nnd die Gräfin Lonyay treffen in Bad Gaſtein
am 18. d. M. zu achttägigem Aufenthalt ein und ſteigen in demſelben
Hotel ab, in dem der König der Belgier geſtern Wohnung ge-
nommen hat.

Die ſeiner Zeit vertagte Verhandlung gegen die früheren
Direktions- und Aufſichtsrathsmitglieder der
Nationale Hypotheken- und Kredit-Geſell-
ſchaft hat Mittwoch Vormittag wiederum vor der Stettiner
Strafkammer begonnen. Die Angeklagten ſind ſämmtlich zur Stelle.

Eiſenbah unfall. Auf dem Bahnhofe zu Hom burg v. d. H.
ereignete ſich, wie der „Taunusbote“ meldet, geſtern früh dadurch ein
Eiſenbahnunfall, daß ein von Frankfurt einlanfender Zug wegen zu
ſtarken Gefälles über die Drehſcheibe hinaus in die Mauer fuhr,
welche die höher gelegene Luiſenſtraße vom Bahnhofe trennt. Durch
den Anprall wurden drei Perſonen ſchwer, ſieben leicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt nicht bedeutend.

Von der Pariſer Ausſtellnug. Die Jury für die Abtheilung
Malerei auf der Weltausſtellung hat zwanzig Ehren-
medaillen zuerkannt. Unter den Ausgezeichneten befinden ſich
Prof. Lenbach München, der Oeſterreicher Klins für ſein Bild
der Philoſophin, der Norweger Thaulow, der Schwede Zorn und der
Däne Kroyer.

Die Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen iſt zum
Kurgebrauche in Franzensbad eingetroffen.

Der Kaſſationshof in Belgrad beſtätigte endgiltig das Urtheil
des Appelhofes, durch welches Tauſcha nowitſch wegen Be-
truges zu drei Jahren Kerker verurtheilt wird. Das Urtheil erfolgte
mit Stimmeneinheit. Tauſchanowitſch hat mit Hinzurechnung der
laufenden Strafe wegen Majeftätsbeleidigung insgeſammt eine acht-
jährige Kerkerſtrafe zu verbüßen.

Bloitnitz' br. H. „Alberich 2.“ 2. Hrn. A. Beits br. St. „Oppa“ 3.
Tot.: 23: 10. Platz: 27, 38. 20. Fünf liefen. 5. Verlooſungs-
zen nen. 2400 Mk. 1200 m. Mr. G. Longs br. H. „Kunſtreiter“ 1. Hrn.
A. Rohrbecks br. W. „Caſanova“ 2. Hrn. E. Walters F.-St. „O ja“
3. Tot. 49: 10. Platz 36. 24: 20. Vier liefen. 6. Rochbur g-
Rennen. 1500 Mk. 1400 w. Graf Hahn-Baſedows F. H.
„Wohlfahrts“ 1. Hptm. H. v. Blottnitz, dbr. H. „Palo Alto“
2. Hrn. A. Teppers br. W. „Alert“ 3. Tot.: 19: 10. Platz. 22,
22: 20. „Wohlfarts“ mit 3500 Mk. eingeſetzt, wurde für 5500 Mark
zurückgekauft. Fünf liefen. 7. Staatspreis 4. Kl. 1500 Mk.
Für Dreijährige 2000 m. Graf A. Potockis dbr. H.
„Corpatſch“ 1. Hrn. Jaegers br. H. „Streiter“ 2. Hrn. v. Heems-
kercks vr. H. „Kismet“ 3. Tot.: 16: 10. Platz 21, 21: 20. Mit drei
Längen gewonnen. Fünf liefen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Berathung über eine wiſſenſchaftliche Expedition

nach Baalbel fand, wie ſchon gemeldet, geſtern in Berlin in
Gegenwart des Kaiſers ſtatt. An derſelben nahmen Theil der
türkiſche Botſchafter Tewſik Paſcha, der Generaldirektor der Muſeen,
Wirkl. Geh. Rath Dr. Schöne, der Vorſteher der Meßbildanſtalt,
Geh. Reg.-Nath Dr. Meydenbauer, Regierungs- Baumeiſter Profeſſor
Borrman, Aſſiſtent am Kunſtgewerbe Muſeum, dann Profeſſor
Dr. Puchſtein aus Freiburg i. B., Reg. Baumeiſter Benno Schulz,
Dr. Moritz Sobernheim. Baalbek oder Heliopolis, die „Sonnenſtadt“
Syriens, einſt eine der prächtigſten Städte, iſt jetzt ein Ort von
2000 Einwohnern. Die Trümmer der alten in der Thalebene
zwiſchen Libanon und Antilibanon gelegenen Stadt ſind bedeutend.
Bereits Erneſt Renan hat die gewaltigen Tempelruinen im Auftrage
der franzöſiſchen Regierung beſucht.

Ein intereſſanter Fund iſt bei Eckernförde in
Damendorf gemacht worden. Dort fanden Arbeiter beim Dorfſtechen
eine gut erhaltene Leiche im Moor, welche mit einem
groden wollartigen Stoff bekleidet war, rolhes Haar halte
und Sandalen an den Füßen trug. Dr. Splieth aus
Kiel, weicher ſofort von dem Funde benachrichtigt
wurde, ſchätzte das Alter der Leiche auf etwa 1500 Jahre.
Schon vor einigen Jahren fand man in der Nähe des jetzigen Fund-
ortes mehrere Münzen, welche nach Unterſuchung Sachverſtändiger
ebenfalls aus den erſten Jahrhunderten nach Chriſti ſtammten.
Der Fund wird dem Muſenm für vaterländiſche Alterthümer ein-
verleibt.

Beobachtutgen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

Telegrausne.
Wien, 7. Juni. Der Obmann der Polen v. Jaworski

hat geſtern in einem Geſpräche mit einem feudalen Abgeordneten
in erregtem Tone erklärt: „Es giebt keine Majorität
mehr Heute Abend ſoll, wie das Blatt weiter meldet, eine
Konferenz der Obmänner der arbeitswilligen Parteien abgehalten
werden, um über die Maßregeln zur Bekämpfung der Ob
ſt ruktion zu berathen. Es verlautet, der Miniſterpräſident

Dr. v. Körber wolle noch einen letzten Appell an das Abge-
ordnetenhaus richten.

Wien, 7. Juni. Beim Schluß der geſtrigen Parlaments-
ſitzung richtete der Miniſterpräſident Körber an die Abgeordneten
die dringende Mahnung, ihre verfaſſungsgemäßen Befugniſſe
ordnungsgemäß auszuüben, da der jetzige Zuſtand unhaltbar ſei.
e Erklärung rief im ganzen Hauſe eine große Bewegung
ervor.

London, 6. Juni. Nach einer Tientſiner Meldung erfährt
man, daß der Vizekönig vermuthet, daß die vermißt gemeldeten
engliſchen Miſſionare am Freitag von den Boxern

ermordet worden ſeien.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 6. Juni. (Die Ankunft des Kaiſer-

pagres) am 12. Juni erfolgt, wie die „Eisl. Zig.“ erfährt, 11 Uhr
55 Minuten Vormiltags, die Weiterfahrt 12 Uhr 55 Minuten.

Rogätz, 6. Juni. (Leichenfund.) Am 1. Pfiingſitage
wurde hier die Leiche eines etwa 50 jährigen Mannes angeſchwemmt;
ſie war bekleidet mit einer bellen enzliſchledernen Hoſe, dunklem
Jacket und Hemde. Die Wäſche ſowie das Eigarrenetui waren ge-
zeichnet A. A.

Salzwedel, 6. Juni. (Ausbruch der ſchwarzen
Pocken.) Jn dem nahen Dorfe Kemnitz ſind die ſchwarzen
Pocken ausgebrochen. Ortsvorſteher Wolter iſt am zweiten Pfingſt-
tage dieſer gefährlichen Krankheit erlegen und bereits beerdigt
worden. Drei weitere Erkrankungen ſind feſtgeſtellt. Ueber den
Ort binaus iſt die Krankheit bisher nicht gedrungen. Es ſind um-
faſſende Vorkehrungen zur Verhütung einer Weiterverbreitung ge-
troffen. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt die Krankheit durch

aliziſche Bahnarbeiter, die beim Bau der Kleinbahn SalzwedelPieevotf beſchäftigt wurden, eingeſchleppt.

W Sachſenburg, 6. Juni. (Verhaftet) und in das Unter
ſuchungsgefängniß Heldrungen abgeführt wurde geſtern Nachmittag
die ledige Martha Kämmerer von hier, welche in dem Verdacht
ſteht, ihr neugeborenes Kind getödtet und in einem Gunnoſack in
die Unſtrut geworfen zu haben. Die kleine Leiche war am Pfingſt-
vor abend in Oldiskeben aufgefunden worden.

W Jena, 89. Juni. (Ertrunken) iſt heute Nachmittag der
10 jährige Sohn Curt des Sattlermeiſters Gotibehüt in der Saale
im weſtlichen Theile des Paradieſes. Der unglückliche Knabe iſt
jedenfalls beim Spielen in den angeſchwollenen Fluß gerathen.

Jena, 6. Juni. (Der Großherzog von Sachſen-Weimar traf hier zum Beſuch der von der geographiſchen Geſell-
ſchaft für Thüringen veranſtalteten Kolonialausſtellung ein.

W Rndolſtadt, 5. Juni. (Die Königin Wilhelmine
der Niederlande) und die Königin-Mutlter haben ihren Aufent-
halt in Schwarzburg mit dem heutigen Tage beendet und ſind mit
Gefolge nach Holland abgereiſt.

W. Könitz 6. Juni. (Blutvergiftung.) Vor einigenTagen verunglückte der Grubenarbeiter Eugen Dietzel von hier dadurch,
daß ihm in einer der hieſigen Schwerſpatgruben ein größeres Stück
Schwerſpat auf die große Jehe des rechten Fußes ſtürzte und die
ſelbe faſt vollſtändig abdrückte. In Folge Vernachläſſigung der Wunde
trat Blutvergiftung hinzu, an deren Folgen der rüſtige Mann jetzt
verſtorben iſt.

Leipzig, 6. Juni. (Der wegen Wechſelfälſchungen)
verhaftete Tiefbauingenieur Blum hat nach den neueſten Zuſammen-
ſtellungen Wechſelverbindlichkeiten von 172 000 Mk. die Höhe der
von ihm gefälſchten Wechſel beträgt 16 000 Mk.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Dienstag 5. Juni.

1. Verſuchsrennen der Skuten. 3000 Mk. Für Jwei-
jährige. 900 m. Hrn. G. v. Bleichröders her. St. „Dul
cinea“ 1. Hrn. U. von Oertzens F.-St. „Milchfrau“ 2. Graf
BethuſyHucs F.-St. „Komödiantin“ 3. Tot.: 34: 10. Platz: 29,
30, 34: 20. Vierzehn liefen. 2. Silbernes Pferd und 4000
Mark. 3200 w. Hrn. M. Sommerfelds br. H. „Rival“ 1.
Dr. Lemckes F.H. „Zelotikos“ 2. Hrn. J. von Elsners dor. H.
„Muſenſohn“ 3. Tot.: 31: 10. 53 31, 33:20. Fünf liefen.
3., Union-Rennen. 20000 Mark. 57 kg. Für Drei
S e. 2200 w. Des Hauptgeſtüts Graditz br. H. „Pomp“

allantine) 1. Herren C. von Lang Puchhof und
T

Schmieders F.H. „Hagen“ 2. Copt. Joes br. H. „Griffin“ 3.
ot.: 19. 10, Platz: 26, 40, 32: 20. Ferner liefen „Barkas“,

„Winfried“, „Orizaba“, „Minneſänger“, „Siehdichfür“ und „Arriero“.
W-Flibuſtier-Rennen. 2000 Mk. 2400 m. Hrn. H. vTreskows F. H. „Ohm“ (Li. Suermondt) 1. Hpim. H. v. 1 M

e anenag e6. Juni 7. Juni
8 Uhr Morgens 62/, Uhr früh

Barometer mm 747,8 747,5Thermometer Reaumur 16,5 17
Feuchtigkeit der Luſt 65 60 7Windrichtung O. O.Maximum der Temperakur vom 6. zum 7. Juni 13 R.

Minimum 6. 7. Juni r 122Veorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 7. Juni Bei öſt
lichem Winde zeitweiſe heiteres, recht warmes Wetter mit Neigung
zu Gewitterbildung.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 8. Jnui: Wenig verändert, ziemlich kühl,
Negeuſchaner, windig.

Sonnabend, 9. Juni: Meiſt bewölkt, kühl, lebhafter
Wind, ſtrichweiſe Regen und Gewvitter.

Waſſerwärme der Saale am 6. Juni, mitgetheilt vom Flora
7 obade: 179 R.

TLafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Sangle.

Halle 6. Jani 2,30 7. Juni 2,26 204Trotha 3,00 2,90 0,10*Aisleden 5. Juni 339 6. Juni 16 0,231
*Calbe, Obp. 2.18 2.10 0,08do. Untvp. 2,72 2,52 0,20Havel.
*Brandenhurg 5. Juni 6. Juni
Obervegel 2,2 2,15 6,06Untervegel 1,81 1,80 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,83 z 1,79 0,04Unterpegel 1,44 1,44 S*Havelberg 2,58 2,62 (0,04
lbe.

Vardubitz 4. Juni 0,60 5. Juni 0,40 0,20
Brandeis iWMelnit 0,86 072 6,14Leitmeritz 2 0,75 0,68 0,07)Außig n 1,22)Dresden 5. Juni 0,10 6. Juni 0,240,14)
Torgau 2,29 2,15 0,14*Wittenberg 2,81 2,79 0,02Roßlau 2,23 2,31 0,0*Barby 2,88 2,93 0,0Magdeburg 2,37 7 2550 60,1*Tangermünde 3,09 3,21 0,1*Wititenderge 2,62 2,70 0,0Dömit 1,85 1,97 0,1*Lauenburg 1,77 x 1,86) 0,09

Beodbachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 6. Juni. Jn der heutigen General-
verſammlung der Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Fabrik zu Halle a. S. waren 16 Aktionäre mit 3365 Stimmen
vertreten. Die Gegenſtände der Tagesordnung wurden ohne
weſentliche Diskuſſion erledigt und die Entlaſtung an Vorſtand
und Aufſichtsrath wurde einſtimmig ertheilt. Die in Höhe von
9 en beſchloſſene Dividende iſt ſofort zahlbar. Das
ausſcheidende Aufſichtsrathsmitglied Herr Bergrath Neubauer
wurde wieder und an Stelle des verſtorbenen Baron von Cohn
Herr Julius Blanzger, Berlin, neu gewählt.

Die 4 Halleſche StadtAnleihe von 1900 wurde geſtern
in Berlin zum erſten Mal gehandelt; der Cours ſtellte ſich auf
99,60 bez. Gd.

Tages-Marktberichle.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

HNotirungs Stelle.
6. Juni 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 150 126--140 120 144
ittedmark, Prignit 150--152 145--150 136 145 135 155

Neumark 150 155 145 154 145 130 152Lauſttz 148 152 159 155 135 140 138--150
Magdeburg 142 153 143--152 142 170 143 157
Altmark 142 155 144--159 135--140 140--150Merſeburg öſt!. d. Mulde 149-152 143 157 140 152 140 158

do. weſtl. d. Mulde 144 160 146--160 140--160 140 155
Erfurt 140 156 148 162 140--160 145 158
Stettin (Bezir? 150 152 148--152 130 140 137 148
Anklam (Vlatz) 7 45 130 135Greifswald (Pla 15Danzig Bas 150 155 143--144 130- 1314 128 129
Thorn 143 152 135--140 124--128 122--130

Elbing S S 136Breslau 135 152 147--153 124 144 139-137
Glatz 145--155 145--157 124--134 129--130
Oppeln 142--144 142--144 125-130 135--140
Lüben 144 152 144--152 127 135 *129 137
Poſen 146 156 145 148 124--130 140 148
Bromberg 152 143 144 125Oſtrowo 148--150 145--147 124--133 132 135
Gneſen 155 146 140 138Kiel 151--155 152 156 148--150 141 150
Oldenburg 155 155 150 145Marne 149--150 1951 162 140--141 146 147
Hannover Süd 147 154 148--160 149 180 143 165

do. Elbe, Weſer 153--158 148--157 132--160 142 169
Münſterland 160 163 153 161 15 152Weitf. Jndufriebezirk 160 165 152 160 141 149 146 154
Sauerland 154 145--153 160 148Paderbornecrland 156 164 152 155 d 160
Kaſſel 155 1609 e 155b) Nach vrivater Ermittelung:

Stad! 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 p.
Berlin 3 154 152 S 151Stettin 152 150 133 138Königsberg i. Pr. 147 138 S 130Breslau 153 153 145 136Voſen 156 147 S 138Hannover 154 154 Se) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 6. Juni am 5. Juni
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 79*, Cts. 175,00 174,00

SChieago Juni 66 Cts. 164,00 163.,75Liverpool Juni FeierioagOdeſſa loko 83 Kop. „165,50 166,75Riga e 168,00 168,00Zn Paris Juni Feiertag 164,90Von Amſterdam nach Köln Nov. 1I77 hl. fl. 16425
Newyork nach Berlin Rogg. loko 612 Cts. 153,75 153,75
Odeſſa 75 Kop. 154,75 1536,25Riga 77 152,75 152,75Amſterdam nach Köln Oftob. 133 hl. fl. 146,50
Newyork nach Berlin Mais Juli 43* Cts. 112,75 111,75

Berliun, 6. Juni. (Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
loko märkiſcher 153,00 154,00 ab Bahn, Juli 1545--154,00 Al.,
September 157,50 157,25 Oktober 158,00--157,75 Roggen,
loko märkiſcher 151,50 152,00 ab Bahn, Juli 149,25--149,50
Sept. 147,00 147,25 Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare
131,00--137,00 ſchwere 138,00--148,00 A. Hafer, mittel
mecklenburger, märkiſcher, pommerſcher, poſener, preußiſcher und
ſchleſiſcher 144,00 151,00 feiner mecklenburger, märkiſcher,
pommerſcher und vreußiſcher 152,00 158,00 frei Wagen und ab
Bahn, mittel ruſſ. 138,00 142,00 frei Wagen. Mais, mirxed
120,50 und weißer 123,00 A. Erbſen, inländ. Futterwaare 139,00
bis 148,00 ruſſiſche 140,00--145,00 frei Wagen und ab
Bahn. Weizenmehl 00 19,20 --21,60 A. Roggenmehl 0 und 1
19,90-—-21,20 A. Weijzenkleie, grobe 10,00-—-10,25 Ac, feine 9,75 bis
10,00 RNoggenkleie 10,20--10,50 A. Mittagsbörſe: Weizen,
märkiſcher 153,00 154,00 A. ab Bahn, Juli 154,50--154,00
September 157,25 157,00 Oktober 158,00--157,50 A. Roggen,
märk., oderbruch. und poſener 151,50 152,50 Juli 149,75 bis
149,25 149,50 September 147,25 147,50 147,25 Oktober
147,25 147,50 147,00 A. Hafer, feiner märkiſcher, pommerſcher
und mecklenburger 151,00 157,00 A. mittel märkiſcher, pommerſcher,
mecklenburger, preußiſcher, vpoſener und ſchleſiſcher 143,00 150,00 A.
ab Bahn, ruſſ. 138,00-—-147,00 A. frei Wagen, September 129,50
Mais, amerik. mixed 121,00--123,00 c. frei Wagen. Weizenmehl 00
19,20--21,60 A. Roggenmehl 0 u. 1 20,00--21,10 Ac, September
19,85 A. Rüböl, Juli 59,00 Ac, Oktober 58,40--58,60 t.
Spiritus 49,80 Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen,
Juli 153 00 Ac, September 157,09 Oktober 157,50 A. Roggen,
Juli 149,50 September 147,25 Oktober 147,00 Hafer,
Juli 134,25 September 129,25 Ac, Oktober 129,25 Mais,
Juli 112,00 September 109,50 Rüböl, Oktober 58,69
Mebl Juli 20,09 September 19,85 A.

Liegnitz, 6. Juni. Woll markt ſchwach beſucht. Die
Zufuhr betrug 800 Centner gegen 1200 Centner im Vorjahre meiſt
Dominalwolle feinerer und mittlerer Qualität. Die Preiſe ſiellten
ſich im Allgemeinen 8 bis 10 niedriger als im Vorjahre. Feine
Wollen erzielten 185 bis 190 mittlere 160 bis 170, Ruſtikal-
wolle bis 160 Wäſche durchweg gut. Der Markt wurde
geräumt.

Wagren- und Produktenberichte.,
Getreide.

Hamburg, 6. Juni. Weizen ruhig, hoiſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburgiſcher loco neuer 157 162,

loco feſt, 114. Mais feſt, 1152. Hafer feſt. Ger
eſt.

Wien, 6. Juni. Weizen per MaiJuni 7,85 Gd., 7,89 Br.
ver Herbſt 8,18 Go., 8,19 Br. Roggen per Mai-Juni 7,30 Gd.,
7,35 Br., per Herbſt 7,42 Gd., 7,43 Br. Mais per MaiJuni
5,85 Gd., 5,87 Br. Hafer per MaiJuni 5,35 Gd., 5,38 Vr.,
per Herbſt 5,47 Gd., 5,48 Br.

Peſt, 6. Juni. Weizen loco malt, do. per Juni 7,42 Gd.
7,45 Br., per Oktober 7,94 Gd., 7,95 Br.
7,04 Gd., 7,05 Br.

Roagen per Oktober
afer ver Oltober 5,09 Gd., 5,11 Br.

re Juli 5,68 Gd., 5,69 Br., per Mai 1901 4,92 Gd.,
r.

Paris, 6. Juni. (Anfangsdericht.) Weizen feſt, ver Juni
20,35, per Juli 20,75, per Juli-Auguſt 20,95, ver Septbr.- Dezember
22,00. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00.

Paris, 6. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni
20,20, per Juli 20,65, per Juli-Auguſt 20,85, ver Septemb.-Dezemb.
21,90. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per SeptemberDezemb. 14,90.

Amſterdam, 6. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November Roggen loco do. auf Termine geſchäftslos,
per Oktober

Antwervpen, 5. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

London, 6. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Neiw-York, 6. Juni. (Telegramm.) Nother Winter Weizen
loco 80, per Juni ver Juli 734, ver September 748 ver
Dezember Mais ver Juli 432,, ver September 41
per Dezember Mehl 2,65 Getreidefracht 3

Chicago, 6. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 67/,, per Sept.
68. Mais per Juli 38*7,.

Zucker.
Hamburg, 6. Juni. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Reudement neue Uſance, frei an Bord Hamdurg
per Juni 10,97x, ver Juli 11,00, ver Auguſt 11,00, ver Oktober 9,67,
per Dezember 9,628, per März 9,82X. Stetig.
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27 Eier. bism wer andel 0,90z Magdeburg 6. Juni. n re Mi,Sülſenfrüchte. chen 16,0 bis on der Keule 1,40—1,50 Mk., 20-—1,40 Mk., Hammel
ſelbe zum Kochen 16,0 1.04 Mk., von Mk. Kalbfleiſch 1, ß 2,10 bis

127/, ruhig, eburg, 6. Juni. Erbien, 3,00 Mk., Linſen 20,00 1.04 W fleiſch 1,20-1,40 Mk., Ka ch. 1,60 Mek., Eßbutter 2h W en a cker es 1296 n S echornen (weiße) 17,60-36, ſeiſh 130. 140 M. Speg, fur 60 Stück 260 340 t.e j. Käufer feſt. 22.00 Mk. S für 100 kg. fleiſch 130--1, für 1 kg., Eier für tſ. 10 sh. i 1* t Mk., alles für c ttwagren. ,60 Mk., alles 5 3 Hen.

e, 3 S eburg, 6. Junt, r r 40,25, März 41,00. Kölun, 6. l un Rüböl ruhig, loco len 345 Mk. 3 W Heu 6,00--7,00 Mk., a 8um 3900, September 39,75, t Kaff ee. Nur für Good Samsurg, t Funi. Schmalz. t Mk., do. do. ſtroh 2,50--3, Baumivolle und 2 wach Upland middling
an rm 6. Juni. 5 Swplember 39,75 G., Dezember d a r Tiecees Marke Grocery 35 Mk., Premen, 6. Juni. Baumwolle. Sagnmpotie,

itos Funi G., S o. raff. i 35* Mk., do. do. C anſito. icht. a uG. Man a00 Angzwothezzt e Naſe z 253 r Welche nor Ach “ſeft wo e epool, 6. Juni. i Se danen und Ergor doo Balletvapre. 6. um. An Sack, Santos 2000 Sack. Se meer 6. Juni. (Schluz Bericht 325. ſatz S 000 Bahh on für Ruhig7 R Wo Wage Rio 1000 Sack, Santos d S T 6. r an a den Weſen Umſatz 8 re z eſchloß mi a lru ood averag 64,75, Juli 64,75, J Du (Telegramm.) Sch Verk.-Preis, Per T 4 Verk.-Preis,teles für geſtern. Schlußbericht.) Kaffee g der -Dork, 6. Juni. o Juni-Juli 42 Verk.-Prei ez Jan. 4Netrtes J Nuni. Schlußber ber 4778 Tendenz ind Brothers 7.25. Per J a Verk. Preis J ebr. 456 Verk.Preis, 2t un a46 25, Sept. 47,25, Dezember 47, ſteam 7,05, do. Rohe r Fiſche iſe ſtellten ſich W St 42 Verk.-Preis, da März 48/04 Verk.Preis, Nr.Santos Juni 46,25, i 343. S Taut n rospreiſe 5 b Aug. 425 th,Vehaupfet Juni. JavaKaffee good ordinary 34 burg, 5. Juni. Die e e mittel 65 bis Sept. Okt. 48 a Preis,Awſterdam K. trolenm h r n große 110 s St. Nov. An Ver Düngemittel. Loco 7,50 M aetr frei e ite je na fg., Seezungen, ge 30 bi i ter.) Loco tf tandart whi je 35—50 PVfg., n Kleiße, große Juni. (Chiliſalpe tägl. Feullltoleum. Faß zollfrei. S 85 Pfa. kleine 35—50 75--85 Pfg., Vfa., Schollen, burg, 5. Juni.reinen, 6. Juni. Petro Le ine 75—85 Pfa., daäniſche 5—20 Pfg. Hamburg, lle.ren ic.. Standard white fleine 75—85 n e lebende Burgnn 9925. zu Geschlos Wörg, 6 Junt. Petroleum hin eng mite de I r tet Ig. Zmſerdat H. Funi Ja tn n engea trg,. icht.) Raff. Tywe große 40—5 t ße 12- t ine 5—8 Pfg., 6. Juni. Sil i 17 Lſirl, t5 Br ;bericht.) Raff. Ty g Schellſiſche, gro 5—6 Pfg., kleine 5 London, 6. Lſtrl Blei ſpan. eloco 6,65 Br. 6. Juni. Petroleum (Schlußber ili 18 Br., 8 12 Pfa., Sch Cabliau, große 556 Pfs.- fiſch 8—9 Pfg. ver 3 Monate 71/, Lſtrl. Lſtri
Antwerpen, 6. Br., per Juni 18*, Br., per Juli 18 kleine 8- 12 Pfg. Lengſiſch 9- 12 Pfg., Blau 6—-7 Pifa., Lſtrl., ver 3 133 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl. Roheiſen. Mixed

bez. und Br., per J e te 20--25 Pfg., Lengfſiſ Pfg., Rochen a 17 Lſirl., Zinn i. (Schlußbericht.)weiß loco 18 Tendenz Ruhbig. Standard Seehechte orſch Vig., 2 6. Juni. chver I Jert, 6 Juni J 785 be Reſte (in r gt- ctirgs o r 60 W e ö1 5 i don 9New- in P iladel kg Lachs, rothfl. ind Zander 50 60 P n Schnepe T if London 9ite in New-Vork 7,85, do. i il City 125. len 100--170 Pfg., ſen 25—35 Pfg., ni. Wechſel arwhite in New edit Balances at Oil City Lachsforelle 35 Pfg., Brachſen 25 Janeiro, 5. Juni. io 129.60.t Credit Bala Barſe 30-35 Pfg., 10 Pfg. Rio de Jan 5. Juni. GoldagioCaſcs) 9,15 do. Spiritnus. o für 70 Pfg., lebende 180-2 8 Ayres, 5. Juni.e ntwein 45 Vol. für 40-45 Pfa., Hummern, ärke. Kartoffelmehl. k Halle, SptechJuni. Bran Branntwein toffeln. Stärke. dehl 20.15 Mk. r Gebensleben,g r e Daß Brennerei bie 6900 mit Weg An B un s Juni r Waare prompt wortlich ſär die Zedaktion Dr. e rilogr. ob aß 2 is 60,0 J erlin, 6. um toffelſtärke, ffelmehl Beran 12 Uhr Vorm edaktion de109 Kilogr rn Kilogr. desgl. 58,00 bis 60, it urch die 5. Juni. Kartoff k., Kartoffelmehl, ion von 9 bis iglich „An die R
x anten dur 2 Hambur D. V w l 192 20 V 5 b 3 uden der Nedaktio ſondern lediglich aniwortlich

40 Vol. für 10 er hieſigen Branntweinfabrik ieferung Juni Juli 197, JuniJuli 20 bis guunden d nicht perſönlich, ſondern Für die Inſerate ver
miſſion der dieſig 19 --20 Mk., Lieferun i Mt. Lieferung Ju 20 Zaſchriften ſin le a. S.“ zu adreſfiren,gabe der Kommiſſio uni 177 G., mpt 20--20 Mk., Superior Meh Zeitung in HaHandelskamnme g, 6. Juni. Spiritus Sept 17 prin rior Stärke 2 c kel, Halle a. S.Hamburg. 6. J ſt 17* V., AuguſtSept 17, Juni 20 Mk., Supe Mk. für D. Brakel,Juli-Auguſt 178 V., u F. Juni 20 Kilogramm. a 5,00-—6,00Jl J t e Sittengsbetich t ber egeneer 35,90 bis c 6. Jan Ehtartoſſeln 8,00 e Diwidende o 37 134 506Paris, 6. Se .li ſt 36,00, September Deze Juni 35,50 e t 56i 35,75, JuliAuguſt 36,00, Spiritus feſt, Juni 35,50, e r W Be kt en Reuroder Kunſtanſta 17259.535,50, Juli 35,75, um Schlußbericht.) Spirit er 35 95 100 kg. e J rieKkti re Wagensan un 110,50 vi rot 3000 September- Dezember 35,25. e Giſenbahn Stamm-Aktien. Puftri I r 33 83 756 lehnt a hnienfebrir 7 8323

Juli 35 75 -AMig 2 9 Eis wer 1Juli J T Zinsfuß z sgartenBau 4 e 24.7503 De an Uſchaft 12 145,006
e O G T Admiralsgar Steingut 14 4 0O0b3 G Omnibusgeſe Cenent 13 12Pr.BPfb. 18396 u. 89 31 91,1 de s i In annggrr Ateliger 2, 18. 251 0065 pelner PortiandCTe aCoursnotirungen ggt i e e an hen e h et n ne de an

t. b. t Bzat e eztaueriner Vörſe vom G. Juni. d le 4 1303938 d 3. 3 San 1932 en ungen. Le 211e 73838ver e r on el is 3 z 33398 r r e r 133328 Zur et 7 7538329 Saiſer Bald u
nnd 1306 31 32306 ehe ter 813 s 558 i gaeeeerß d 85 99 Sdteſſſhe Cenent e 25 39e S ke Lentrö.Pfob. 1900.... 3 92.106 Halberſta to. Weſtoahn l 4 T h e 4 4 3358 Stettiner Cham. D. e 7 7 13 7562 nd und Staatspapiere, c e e 21 3383 We Wunde c S Faſſage konv. 5 le22 Stand elen de-p sDeutſche do do. do. m.Obl. 3 2 93,50 JvangorDombdrowo 5 B.Wilmersdorf g 222,7 563 G nsbraſierei Artern. 12 199,25 6

Zinsfuß J 93600 e i 3 e ernowiß 62/4 64 77 Zehn Ia dingt 15 g. 173538 S on i. t8, 33 337890Staatsanleihe I. o. XV. XViit., unt. 506 r e e hier Wuugg, 4 t e e 6en n e n e e e n e ne e. tBaleriſche Präm. Anleihe le Nhein. Hyp. Pfd. 4 927 Deſterr. Nordweſtd. 14 6 iauer Oeiwerke 18 i 25 G e Gus. 9 (161,606armer Stadtanleihe a 7506 G do. Sldethalb. s 150B Dre e e. 16 15 G Wittener tie Fr uſtadt. 9Berrer ein bin iss 3 33388 be die. J 45, V r n 9 225 8 Zuckerfabrik Frauſta didtontVratgſgnw, 20 Thlr. Leee 37 129.606 We d 4 99206 ReichenbergPardubitz e Saat z z 333 333 un a
ne r 99708 do. do. do. unt. b. 196. J 85566 den dert San 4 1133 7 s HDerlin 5i/,, Lom d e Warſhausihdo. h We 51.506 e gimm. [12 1 69 Amſterdam Petersbg. War eſche Stadtanlelhe 32 Säch ſie 3 I. Chemn. Maſch. 0 3 Brüſſel Schweiz 5.ne e San Akfie n net hen eind. Pr. Anth. e S Weſtpr 3 e 92406 1898 1899 Gasglühl.Gef 69 13 142.996 u W Wiee e z S Fommerſche 3 92 456 Dame. e 152.990 3 Juteſpinnerei 12 20 281708 r Sr w 4 3433 nene 3' e 92306 Bank der Berlluner Kafſenw. 22 24 717 7565 G Zkneaene Waggon. 18 4 71506 London rſe Arr ete S de 33206 Baden 7131127 49 Lehrer Sia 18 393096 Ümrechuunge-Courſe. u Di g5 v 3 33 e 3'/2] 93.25 G Zarmer v v z 2 Fardenfabrik. 18 21 523 1,10 Met., Fl. u S 3.,20 elWoſtſat. Pr. v Ank. re 92756 Schleſiſche S BergMärk. B. i. Elbf. 52 S 115, d Raſch kond. 2 33383 z. eſerr. 25 M Gold e M abe rdo. do. le 40 v nſchweiger Bank s 53 10 Freun mann konv. O 25 G Dollar 4,25 M. 1 ſir. S 20 Mk. gee n. J -Prisritäts-Obligationen. e re cr. i 134830 s Zu nun i gFres. 080 m. e ſergeld ſändiſchWeſtpr. Prov.-Lnk. EiſenbahuPr in W. Tomn. s 7 125 837 um a Voigt S Winde 5 o 36 333 ſd Silber- und Pap ergeld. den S

Audliudiſhe don h u e el e n ſr 5 08 50 b. G Deutſche oth (Seel.) 6 2 125.555 6 Harsurg r tono. 11s 25660 St. e n rübe
Auat liſche do. Hvp d. 7 7 '356 Harkort S konv. 7 7 7 96 e 16,20 v darüe u e s e 4 l dere eBarletta 100 Lire-Looſe 7 z 250. G Berg.Märt. n 24 292 Dresdner Bankverein Z'/21 S 2 133333 Hirſchberger Maſchinen 4 S 82 5380 e erer ver St. 3342 RegierVutar. Stadt. Anl. 1384.. 43 2125b. a aweigiſche dandei:: z 93008 Sſſener Credit. 77 125 834 Kaiſerh of kolrn, 62 7 33383 Sovereigns n. per Eftr. z tw

ten i h e z d Denn n en. d r e e di 343826 Se101 al Baeiſe w. er 4 273398 Iutfie endan e ob 3433 Siei. e l n et e ürchnz 96 5,, 28 225 do. itber-Pöt. 4 See d Saut 6 112,225 Ludwig 2 Baubant 3 171056 d nknoten. vede e 80 256 do. Her 4 n dir an z e 413226 e 18 174232 Ruſſiſche Ba olgeru3 70 old e e 7 zank. 3 O. 8 eEsvpiiſche priv, Anleihe z Die Prager Gold Obl. 95 0065. So nigzderger 138728 Maſch. Breuer S Börſe vom 6. Juni tretenWege u r S 5 Galtz 3 1'506 Den t 133328 Leipziger Bank- und Kredit ktien. zuS r 5 Vr Ruſſ. Fiſenb.Geſellfch 4 1015 e en undCredit l 57,096 B Divideuer 1366 ſie in erſtNal. Natb.Pfo. ſtr. Je 89,7 b ß orodDombrowo. 57 4063 G Rorddeurſche Gr Leihbank 9 8 187. bz. O 9 m wiedende i 192,2563.Kopenhag. Stadt Ani. Wangor „Döl. v. St. gar 3 5 brg. Spar i. Le 120,996 J D 10 10 506 ergleMerienne Il 5 938 0065 s Pri 4 93 den Inre, Das 2r S J 3t z3 Deutſche Fonds 5 J 13228 r

„Obl. re 22 esdr watbaut.
gern Staatsanl. 88 3 106 506 et n 4 34 395 gen u 8 e s tie 937* ginsfuß diverſ.! 63,756 Denze traut 10 10 135808 beachte
Oſtafr. ZollDbl. 4 4 Rudolfsbahn. 4 2 396 Preußiſche Pfandbr.-Ban 5 59 14 39 An 13 Sorge 83756 Leipziger Bant g 8 8, 139,506
Oeſterr. s 335.7563 u 4 28 6 6 117,10 K. Sächſ. t 3 e 6 Sag r 7 Ed. ad 136.006 w. Woron, 1889. s 959 Weſtialiſ de Vane a L. S do. 883 33733 S S. t. gr. D.1860er L ſ 4 27 Zoslow. 389 4 9 4 Batkoerrin. t de 3 1090 G ickauer 73 u rig An e e 4 33388 Wiener menau s S 37 4 1388 33 m -Aktien, Vr. u. StannHrior.in hſche w. vy T. z 86 833* LembergCzernawitzer z g Frieller Geſellſchaften. do. 3 500 34289 In Dividende ſ 1808 1899 Inlät
R Wſbe Pean.hini i S 3605 re Wien 11880 Obligationen induſt d be t Werth R gabe 20000 Aktierdo, do. on z r r e 2 C do. do ß 3 o 835279 u h z 99009 Diedo. „Doldrente 18984. u b. h t Zinsfus 6 u 255. 3., 0065 terfabrit (1 re ler 3 4908 n s un geſhit. 4 9750 e e soo 339338 e Soler e. 3006 ſcheinedo. SodenKredit 3 154834 e e er an. v. i9öö 4 88 708 Aſheraiebener Kali 4 d. de i Thlr. 33233 t er h 143,00 s Tatde M d. u.. u 3400 zt. en 333360 unter Vußſtahl an 195506 do. i 2 94,50 örf M. (Sonderimann JSt Seit asgeſt 93506 e z ne 313) 100 34390 Die Verrri. 25 22 261.905Schwediſche St. An isss u 34298 r 808 Zu 5238 d e. 1867 45 3113 34506 t 12 15025 1412990 /2 524 RorthernPac. I. 103 Dortmunder I J do, v. 3 31 Tolr Geraer Juteſp 24 Gen r in es ehe wehen d l a e e 33 DieTürtiſche Anleihe D. 8500 1925 4 e igationen n e do. do. fr.Löb. 00,096 ersd. Pr. A. I. J 69 11600irktſ h s 98 606 Oreg. Railw. u. N. nckelOblig a 25 1 do. do. P 61 6irkiſche omlufſtr. e e e herng. a. B 4 S Bi 97408 z 32730 d Lanmrentendetee en d S h d. 7 3034T v anf i ſthreußtſche Sadbahn 87 006 r r 4 93.0065 do. Landrentenbrief u 65 L rer z 43339e Vngarlſche Gow T A. 91 eſten Staaksb. alte t itſcher Lloyd 100.75 do. h diwerſ. 86.25 örbisd. Zuckerfb.. 173.r. J st. 899 Shging Staat la Zecrisel e enden 97.056 e. än. z e 100 re e i 141e do. d en 3 6 en. 31506 do. do. (S. I. u II. 200 23 258 Stger der Leipis

Viandhriefſe. v 97759 r ich B97 o 4 33230 San t re u u 120880 oppeDeutſche HypothekenPfan)hriefe. er Lotachen, 4 13333 Wege und HüttenAktien, m u en 4 333 v e z 169,7564 0 m
r do. Nordweſtbahn gr. z Bergwerks- e. v. 188 3832 b er 7.006 ten

G do. 1893 4 g 98,25 G Bierbr. Reudnitz, 10 207. legZinsfuß G Bilfen-Prieſen. 62 300 T 99 do. do. p. 4 2 G u 10 70,056r e r t 13 dort z i du 85233 dende 75 1238 v a2: hen Anl. 3 3 3828 4 n t r ſtellteTeutſch. W z x r p 426 20 Arenberger Hergwerk 2 1343320 Letozig da Tod i 93.006 d Malzf. Schkeitditz 48 11410465 G Einwio. 9 t. 34 J 5 ten erde t v 2 äfelder Kure a dons 8v. arg i i. 28 l tie W net i 363320 Wahchwert z 11538 d n 35) 33 83385 Mansfelder Aue u u 133337 do J
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Kieinb. Oolg. dis i908 7 möglV von W W nAn- u. Verkauf von Werthpapieren u, Wec

2 0 e Creditgewährung Verzinsung von BRaarein en Steuete. ntheken- Vermittelung S
Mit 1 Beilage.e 87,Otto Thiele, Halle (Saale), LeipzigerſtraßeDruck und Verlag von

n


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 261.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






